
Authentischer Blues in modernem Gewand
Konzert: Larry Garner und Norman Beaker Band rocken im Miltenberger Beavers – Eingängig, hoch musikalisch
MILTENBERG. Wer Fan von au-
thentischem Blues mit Seele ist,
der war am Mittwoch im Beavers
richtig aufgehoben. Mit »Blues-
man« Larry Garner aus den USA
im Zusammenspiel mit der Nor-
man Beaker Band (UK) wurde ein
Abend lang Musik mit Stil und
Klasse geboten.
So stand denn das Konzert auch

unter dem Motto »Larry Garner
meets Norman Beaker Band«. Ne-
ben den beiden Erwähnten, die
gleichermaßen für Gitarre und
Gesang zuständig waren, musi-
zierten noch John Price (Bass, Ge-
sang), Steve Gibson (Schlagzeug)
und Nick Steel (Keyboard, Ge-
sang).
Von Beginn an bot die Gruppe

treibenden Bluesrock, gleicher-
maßen tief in seinen Ursprüngen
verwurzelt und in ein modernes
Gewand gehüllt. Die lockeren,
fröhlichen Pianotöne in rasanter
Abfolge sorgten für immens gute
Laune, in einigen Songs wurde das
Tempo zwischenzeitlich zuguns-
ten toller Gitarrensoli gedrosselt.
In anderen Liedern wiederum be-
stimmte ein satter Groove in Form
eins ausgeklügelten Zusammen-

spiels von Schlagzeug und Bass
das Geschehen und bildete eine
gute Grundlage, auf der sich die
Garner, Beaker und Steel an ihren
Melodieinstrumenten austoben
konnten.
Auch wenn die Nummern teil-

weise wie kleine Jam-Sessions
wirkten, uferten die Solo-Passa-
gen nie aus, vielmehr war alles
relativ kurz und knackig gehalten.
Die mehrstimmigen Gesänge ver-
liehen den ohnehin schon eingän-
gigen Refrains noch eine beson-

dere Note. Garners und Beakers
Gitarre harmonierten hervorra-
gend, die beiden Musiker spielten
Riffs mit hohem Wiedererken-
nungswert, mit vielen Ideen ge-
spickte Läufe und war ausgewo-
gen und in perfektem Timing auf-
einander abgestimmt.
Besonders herausragend waren

dann noch immer die Momente, in
denen das komplette Instrumen-
tarium zurückgefahren wurde,
Gibson durch feinfühliges, leise
angelegtes, aber dennoch dyna-

misches Schlagzeugspiel glänzte,
Prices Bass punktgenau mitging
und die Gitarren nur einige melo-
dische Einsprengsel in Form von
kurzen musikalischen Motiven
hinzu gaben. Gerade dieses Re-
duzieren auf Kleinigkeiten mach-
ten diese dann um so wirkungs-
voller. Die Stimmen der beiden
Hauptprotagonisten Garner und
Beaker erschallten mal gefühlvoll,
mal kräftig, aber immer mit großer
Leidenschaft.
Die Band wurde nicht müde,

neue unerwartete Elemente in den
Konzertverlauf einzubauen, zum
Beispiel interessante Dialoge zwi-
schen Keyboard und Gitarren,
entweder im Kontrast zueinander
oder gemeinsam erschallend.
Auch wenn der Großteil des

Materials kräftig rockte, präsen-
tierte sich die Band wandlungs-
fähig und auch ruhigere Stücke
standen ihr gut zu Gesicht.
Die Gäste im Beavers gingen
hervorragend mit, tanzten und
feierten ausgelassen – nicht zu-
letzt, weil die sympathischen
Musiker von Anfang an einen gu-
ten Draht zum Publikum herstell-
ten. Marco Burgemeister

Überzeugen im Beavers mit erstklassigen musikalischen Fähigkeiten und tollen Songs:
Larry Garner (links) und Norman Beaker mit Band. Foto: Marco Burgemeister

Vier Schneeberger Kinder mehr
besuchen die Grundschule
Schulverbände: Haushaltspläne vorgestellt
SCHNEEBERG. In der Sitzung des
Gemeinderats am Mittwoch stellte
Bürgermeister Erich Kuhn die
Haushaltspläne der Schulverbän-
de der Grund- und Mittelschule
Amorbach für 2016 vor. Großes
Lob gab es für den Geschäftsfüh-
rer des Schulverbands, Markus
Bechert, der im Vorbericht die
einzelnen Positionen im Detail
erläutert hatte.
Kuhn sagte, dass die Schulver-

bandsumlage für die Mittelschule
knapp 380000 Euro betrug, etwa
60000 weniger als im Vorjahr.
Verteilt auf 153 Schüler fielen pro
Schüler 2500 Euro an, im Jahr zu-
vor waren es 2800 Euro. Schnee-
berg hat für seine 30 Schüler 74000
Euro zu zahlen, knapp 9000 Euro
weniger als zuvor.

Gesamtvolumen 545 000 Euro
Bei einem Gesamtvolumen des
Verwaltungshaushalts von 545000
Euro betragen die Personalkosten
96000 Euro, die Mieten für Com-
puter fast 40000 Euro und die
Heizkosten 28000 Euro. Die Kos-
ten für den Schülertransport wur-
den mit 110000 Euro veranschlag-
te, wobei hier Zuweisungen von
rund 60000 Euro erwartet werden.
Am Jahresende werden die Schul-
den bei einem Rückgang von
62000 Euro bei 1,84 Millionen
liegen.
Die Umlage für die Grundschu-

le liegt bei rund 600000 Euro, 8500

mehr als im vergangenen Jahr. Das
bedeutet für die 188 Schüler ein
Pro-Kopf-Betrag von 3200 Euro,
200 Euro weniger, da die Schüler-
zahl um zehn Kinder gesunken ist.
Von Schneeberg besuchen 67
Kinder – vier mehr als zuvor – die
Grundschule und die Gemeinde
muss dafür 213000 Euro aufbrin-
gen, was eine Erhöhung um 25000
Euro bedeutet.

121 Schüler: 385 000 Euro
Die Stadt Amorbach hat für ihre
121 Schüler 385000 Euro zu zah-
len. Bei einemGesamtvolumen des
Verwaltungshaushalts von 670000
Euro liegen die Personalkosten bei
74000 Euro, die Mieten für Com-
puter bei 23500 Euro und die
Heizkosten sind um 5000 Euro auf
45000 Euro wegen der Betriebs-
aufnahme der Turnhalle ange-
stiegen.
Für den Schülertransport wur-

den knapp 60000 Euro angesetzt,
es werden aber Zuweisungen
von 40000 Euro erwartet. Zum
Jahresende liegen die Schulden
bei zwei Millionen Euro, bei ei-
nem Rückgang um 750000 Euro.
Bei den Zinsausgaben wurden
die Zinsen Für die Kredite für
die Generalsanierung der Grund-
schule werden Zinsen in Höhe
von 50000 Euro einkalkuliert.
Der Marktgemeinderat stimmte
dem vorgelegten Zahlenmaterial
einmütig zu. Franz Miltenberger

Schnelles Netz für alle Ortsteile
Breitband: Ausbau in Schneeberg beginnt im Herbst

SCHNEEBERG. 4,5 Kilometer Glas-
faserkabel und fünf Multifunkti-
onsgehäuse machen ab 2017 nicht
nur in Schneeberg, sondern auch
in den Ortsteilen Hambrunn und
Zittenfelden schnelleres Internet
möglich, betonte Bürgermeister
Erich Kuhn in der Gemeinderats-
sitzung am Mittwoch.
Rund 300 Haushalte können

dann über ein so starkes Netz ver-
fügen, dass Telefonieren, Surfen
und Fernsehen gleichzeitig mög-
lich sind. Die Telekom wird die
Arbeiten für rund 282500 Euro
erledigen. Erwartet werden Zu-
wendungen von 225000 Euro. Die
Planungen sollen im Sommer ab-
geschlossen sein, der Ausbau ist
für Herbst 2016 vorgesehen. Spä-

testens im ersten Quartal 2017
kann das erweiterte Netz in Be-
trieb genommen werden. Be-
schlossen wurde, auch in der
Marktstraße Glasfaser bis ins Haus
zu verlegen.
Das Bayerische Staatsministe-

rium für Landesentwicklung hat
die Gemeinde über die Initiative
Bayern WLAN informiert. Dabei
soll ein dichtes Netz kostenfreier
Hotspots geknüpft werden. Der
Freistaat wird die Kosten für die
Ersteinrichtung für zwei kommu-
nale Hotspots übernehmen. Die
Gemeinde hat die Betriebskosten
zu tragen. Im Gemeinderat war
man sich einig, am Dorfwiesen-
haus und am Rathaus WLAN zu
installieren. fm

Schnelles Internet für Schneeberg: Die Deutsche Telekom wird ab Herbst in allen
Ortsteilen Glasfaserkabel verlegen. Foto: Julian Stratenschulte/dpa

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat der Gemeinderat
auch folgende Punkte behandelt.

Straßensanierung: Der Bürger-
meister informierte, dass die An-
liegerversammlung zur Sanierung
der Windischbuchener Straße in
Heppdiel am 21. März um 19 Uhr
im Pfarrheim stattfindet.

Zuschüsse eingegangen: Von der
Regierung von Unterfranken

wurde der Zuwendungsbescheid
für die Wiederherstellung der Al-
ten Steige und des Neubergwegs
zugestellt. Die Fördersumme be-
läuft sich auf 101000 Euro. Damit
seien die Kosten zu 100 Prozent
ohne Abzüge übernommen wor-
den, freute sich Bürgermeister
GüntherWinkler. AmMittwoch sei
zudem der Förderbescheid für den
Radweg von Riedern zur Landes-
grenze eingegangen. Der Restbe-
trag von 88000 Euro werde in den

nächsten Tagen überwiesen. Von
den Gesamtkosten von 277000
Euro für das Teilstück wurden so-
mit 188000 Euro über Zuschüsse
finanziert.

Mittagsbetreuung: Winkler in-
formierte über das Ergebnis einer
Bedarfsumfrage für eine offene
Ganztagsschule an der Erftal-
grundschule Eichenbühl. Abge-
geben wurden 55 Fragebögen. Für
eine Erweiterung der Mittagsbe-

treuung bis 16 Uhr sprachen sich
sechs Interessenten aus. Da nach
den Richtlinien eine Mindest-
gruppenstärke von 14 Kindern
vorgeschrieben sei, sah Winkler
keine Möglichkeit, das Angebot zu
erweitern. Für eine Fortführung
der Betreuung in der bisherigen
Form bis 14 Uhr – auch mit Haus-
aufgabenbetreuung – sprachen
sich 39 Eltern aus. Der Rat be-
schloss, das Angebot im nächsten
Schuljahr fortzusetzen. acks

Bürger pflastern Friedhofsweg
Gemeinderat: Eichenbühl schreibt Konzept für Konsolidierung fort, um weitere Stabilisierungshilfe zu bekommen

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Einstimmig beschloss
der Eichenbühler Gemeinderat am
Mittwoch, das Haushaltskonsoli-
dierungskonzept in diesem Jahr
fortzuführen. Beim Beantragen
der Stabilisierungshilfe hatte Ei-
chenbühl bereits für 2014 ein
Konzept erstellt und 2015 fortge-
schrieben.
Gemäß Bescheid der Regierung

von Unterfranken werde die Hilfe
weiterhin gewährt mit der Aufla-
ge, bis spätestens Ende März in
Zusammenarbeit mit dem Land-

ratsamt das ergänzte Konzept
vorzulegen. Darin sind Angaben zu
den 2016 bis 2019 erzielbaren
Mehreinnahmen und Minderaus-
gaben aufzunehmen. Weiterhin
war eine Auflistung aller freiwil-
ligen Leistungen von 2013 bis 2015
beizufügen.

Stromkosten reduzieren
Kämmerer Marco Schirmer erläu-
terte den Räten die Änderungen
und Ergänzungen einer ganzen
Reihe bisheriger Maßnahmen.
Positiv für den Antrag würde sich
die Reduzierung der Stromkosten
um 30 Prozent durch eine Bün-
delausschreibung mit anderen

Gemeinden auswirken. Auch eh-
renamtliche Arbeiten von Bür-
gern, wie die Übernahme von
Pflegearbeiten für Gemeinde-
grundstücke in Windischbuchen
und andere Projekte stehen auf
der Positivliste. So spare die Ge-
meinde durch ehrenamtliche Ar-
beiten der Bürger beim Pflastern
des Hauptwegs im Eichenbühler
Friedhof knapp 10000 Euro, so
Schirmer. Auf anstehende Stra-
ßensanierungen werde man noch
verzichten, wo es notwendig ist,
reparieren. Kostendämpfend wir-
ke sich hierbei auch die gemein-
same Ausschreibung von Arbeiten
mit der Stadt Miltenberg aus.

Durch Sondertilgungen habe man
hochverzinsliche Darlehen der
Gemeinde vorzeitig ablösen kön-
nen. Weiteres Sparpotenzial ergab
sich durch eine Reduzierung der
freiwilligen Leistungen.

Bescheid im November
Nach 68000 Euro 2013 und 82000
Euro 2014 habe man 2015 nur noch
31000 Euro ausgegeben. Nach der
vom Landratsamt erforderlichen
Stellungnahme wird der Antrag an
die Regierung von Unterfranken
weitergeleitet. Mit einem Bescheid
rechnet Kämmerer Schirmer nach
den Erfahrungen der letzten bei-
den Anträge bis Ende November.

Ehrenamtliches Engagement beim Pflastern des Hauptwegs im Eichenbühler Friedhofes spart der Gemeinde geschätzte 10000 Euro. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT SCHNEEBERG IN KÜRZE

SCHNEEBERG. Folgende Themen
wurden im Schneeberger Ge-
meinderat noch behandelt.

LED-Umrüstung: In nicht öf-
fentlicher Sitzung hat der Ge-
meinderat beschlossen, die Stra-
ßenbeleuchtung (153 Brennstel-
len) auf LED umzurüsten. Die
Kosten betragen 60000 Euro. Da-
von abgezogen wurde bereits ein
Rabatt von zehn Prozent, wenn der
Auftrag bis 31. Mai vergeben wird.
Darüber hinaus reduzieren sich
die Kosten für die im Sommer ge-
plante Inspektion um etwa fünf
Prozent. Bürgermeister Erich
Kuhn sagte, die errechnete Ener-
gieeinsparung betrage 10600 Euro
bei einer Amortisationsdauer von
rund fünf Jahren. Der Kohlendi-
oxid-Ausstoß reduziere sich um 21
Tonnen pro Jahr. Nicht im Aus-
tauschprogramm sind 62 Brenn-
stellen mit Betonmast und 13 ge-
stalterische Brennstellen.

Ortsdurchfahrt: Der Ausbau der
Marktstraße wurde ausgeschrie-
ben. Die Baumaßnahme beinhaltet
226 Meter Kanalanschlüsse, 270
Meter Inliner, 600 Kubikmeter
Erdaushub für die Wasserleitung,

400 Meter Wasserleitung ein-
schließlich Hausanschlüsse, 1200
Quadratmeter Asphalt mit Unter-
bau, 550 Quadratmeter Gehweg
und 500 Meter Kabelarbeiten. Die
Submission soll am 5. April im
Schneeberger Rathaus stattfinden.

Verkehrsüberwachung: Von der
Kommunalen Verkehrsüberwa-
chung gab es 2015 Einnahmen von
12000 Euro, denen Ausgaben von
14100 Euro gegenüberstanden.
Das Defizit beträgt 2100 Euro. In 94
Stunden wurden 15800 Fahrzeuge
gemessen, 672 wegen überhöhter
Geschwindigkeit beanstandet.
Extreme Raser – über 30 Stun-
denkilometer zu schnell – wurden
nicht gemessen. Bernhard Speth
(Freie/Wähler/Bürgerblock)
möchte die Messzeiten auf fünf
und sechs Uhr am Morgen aus-
dehnen. Hier bestünde echter
Handlungsbedarf.

Wünsche: Gemeinderätin Petra
Berberich forderte für die Bauar-
beiten in der Markstraße einen
Notfallplan. Bernhard Pfeiffer
wünscht sich eine Verschönerung
im Bereich der Kirche und B47
beim Haus Polixenidis. fm
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